
'ti 
' Dip Eidechsen der sp*niochen Mittelmeerinseln ' '

'

frootnw, l,i$ord,i Giimtlwr, Ann, M*g. na{. Itisü, 14, 158 (18?4)
:

Verbroitpng: fsla Aire, vor der Südosüspitze Mbnorcas.
Material: t9 Mönnchen, 6 Weibchen, 9.7.28, ErsI:NrRAur leg., 59 Exem-

plare. bei Scholze & Pötzschke lebend verglichen.'

Kurzo C.harrakterisüih dor Insel
I.

Die Insel Äire (Abb. 5) liegt el,wa I km rron der Südostspiüze Menorc€Is ent-
fernt und göhtirt'rnit gut I krn Längs- und etwa 400 m .Querdurchmes$er zu
d,en Inseln der Größenstufe IIf. Sie süellf eino flache, nur rvenig ansteigendd
Tafel dar,, deren ltänder jedoch besonders auf der dern llfeere zu geleg€nen
Südseite ziemlich steil abfallen und die Erosionstä,tigl.ieit d.es Meeres erkennen
lassen. Die aus einem hellen Knlksüein gebildete Oberflächo ist größtenteils
miü Felsblöcken und. Steiiren bodeclit, zpischen 'denen ein hümmerlicher
Pflanzenwuchs gedeiht. Anr häufigsüen findet sich das d"icliblattrige halophile
I(iaut Crithmum mariti'mam; stellenrveise'isü ein Disüelgewä,chs in gröf3eror
;\nzahl vertreten. J)ns Inselitenleben ist, - w'ie dies schon von Bn*uN (15)

betont wurde'- über&u$ hiimmerlich. lls wurden vereinzelte Yertreter der
Heuschrecke Sph,ingonotus aosrul,ans und unter Steinen einige Tenebrioniden
gefunden. I)ie wenigen beobachüeten Libellen und. Sahmetterlinge dürften
von der Hauptinsel hertibergeleommen sein.. Auch Schnecken sind r.orhant{en.

Be schrgibung der Eide chsen . , .

. 
Die von Güxrnnn beschriebene .I{ominatfornr der Lace'rta l,il,ford,i ist eine

rnelanotische Rasse (Tai'. I, Ii'ig. 5, 6).' Sine bis in Einzetheiten gehände 3e-
sohreibung \ron ihr finden wir bei Bnaux. Die von mir ge$a,mmelten Exern-
plnre süirinren mit den frühbren Beschreibungen völlig*tiberein. Die Tiere
sin,iL kräftig gebaut,. I)ie Oberseite ist im allgemeinen tief schlvrlrz, der Pileus
bisweilen mit einern leichten briüunlichen $chimmgr. An den Seitenpartien
schimurern nicht selten ein netzartiges Zeichnuugsmuster und stellenweise
einige ulüra,marinblaue lrlecken durch. I)ie lfnfurseite isü tief ultra,marinblau.
Auf den lSnuchr*ndschild.ern sielrt nr&n oft d.euülich hellere blaue Tupfen zrvi-
schdn tiefschu'&rzen lt'lecl<err.

Jlei halbu'üchsig'en llieren ist das Schwarz der Oberseite rveniger intensiv
und neigü zu einer schrvarzbräunlichen Tönung. Bei noch jüngeren Tieren
heschreibt BnLuN die Riipketrfärbr.rng a,ls brä,un, a,uf der die schu'arze Längs-
bänderung deutlich hervortritü. Äuch,die übrige Farbtönung sei im all- "

.gerneinen helter als bei den Alten. Die rrrelanotische Ftirbung scheint also ersü
iur Yerla,uf der postembryonalen Intwicklung ihren bei Drwachsenen uns ent-
geggntretenden Grad su erreiihen, q$ Zeichen dafür, daß sich diese e,stremen
Ilormen rron heller gef&rbten Süammformäir ableiten , '
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Die in großer Za,hi-auf d.er Insel lebenden ltrid.echsen zeichnen sich durch
geringe ,SJfreu r"or d.em Menschen &us. Trotzdem sind. sie keineswegs etwa
plump. Als ich die fnsel besuchte, w&r anfangs trübes Wetter und die Si- 

.

dechsen ließen sich relativ leieht fu,ngen. Kaum aber w&r die Sonne miü ilrren
wi,ürmend.en Strahlen zum Vorschein gekommen, so entwickelten die Bidechsen
eine ersüaunliche Geschwindigkeit und flüchtdten bei Yerfolgung rasch in ihre
schtitzenclen Versüecke unter Felsblöcken und in Gesüeinsspalten. 

'

Das größte von mir gemessene Männchen hat eine Kopf-I,tumpflängo
von ?l mm.

i
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Die der mattorquinischen #tlinffi:ä rnsetn, soweiü sie ats wohn-
gebiet etrd.emischer Ita,ssen in Frage kommen, beherbergen füdechsen, die in
ihrei Eutwicklung verschiedene lYego gegsüngen sind. Die ltasso jord,ans'i, n.Tl .

ist eine melanotische %wergform, d,ie Rnsse hartrnanni eine melanoüische
Riesenform. Von der angeblich a,uf Colomer vorlcommenden ebenfalls melano-
tischen Rasse isü nichts Niiheres bekannt. .Die sehr starh variierende Si-
dechsenpopulation \ron Dragonern, lit,ßt gevrisse Vorstufen zum Melanismus
erkennen.


